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Der markante und beliebte Schwerpunkt der Bündner Lehrerinnen- und
Lehrerweiterbildung

Dreissig Jahre Bündner Sommerkurswochen

Die Bündner Sommerkurswochen sind beliebte und darum auch gut besuchte

Weiterbildungsangebote für die Bündner Lehrpersonen. Dreissig Jahre ist es nun

her, dass sie von klugen Köpfen erfunden wurden. Die Bündner Lehrerinnen- und

Lehrerweiterbildung gibt es bereits seit 1846, die Sommerkurswochen seit 1978.

Der langjährige Leiter der Sommerkurse, Hans Finschi, blickt zurück.

VON HANS FINSCHI

Die
insgesamt 162 Jahre der

Bündner Lehrerinnen- und

Lehrerweiterbildung (LWB)

können in verschiedene Etappen

eingeteilt werden (siehe Kasten). Sie zeigen

deutlich den Stellenwert der LWB im

Kanton Graubünden und helfen mit, die

Bündner Sommerkurswochen in einen

historischen Zusammenhang einzuordnen.

Die Gründung der Bündner

Sommerkurswochen fiel in die dritte Etappe

der LWB (1973-2003).
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Eine Idee reift

Ab 1975 konnten die Lehrpersonen und

Kindergärtnerinnen während der schulfreien

Zeit an Mittwoch- und

Samstagnachmittagen sowie an Abenden in den

verschiedenen Regionen des Kantons

Weiterbildungskurse besuchen. Die neue

Weiterbildung wurde von den Lehrpersonen

rege benutzt. Die für die Weiterbildung

verantwortliche Kurskommission

unter dem Präsidium von Luzi Tscharner

arbeitete permanent an der Optimierung
der Weiterbildung. Unter anderem setzte

sie sich zum Ziel, im Weiterbildungsjahr
einen Schwerpunkt mit Blockkursen zu

schaffen, um die Weiterbildung
komprimierter und intensiver zu gestalten.
Diese Idee wurde umgesetzt: mit einer

Kurswoche am Ende der Sommerferien.

Die Zielsetzungen lauteten wie folgt: Die

Kurswoche

- bildet einen Schwerpunkt im Weiter¬

bildungsjahr für Blockkurse in Chur

zu einer Zeit, da alle Bündner

Lehrpersonen und Kindergärtnerinnen
Ferien haben,

- bietet die Möglichkeit für intensive

Weiterbildungsarbeit an bis zu fünf

Tagen ohne «Schulbelastung im

Hinterkopf» wie bei den Kursen an

Nachmittagen und Abenden während

des Schuljahres,

gibt die Möglichkeit für Begegnungen

und Erfahrungsaustausch für

die Lehrpersonen und Kindergärtnerinnen

aus allen Regionen unseres

weitläufigen Kantons.

Start mit 65 Teilnehmenden

Im August 1978 fand in der letzten

Ferienwoche vor Schulbeginn die erste

Sommerkurswoche mit 65 Teilnehmenden

in vier Kursen statt. Die

Sommerkurswochen entwickelten sich rasch zu

einem beliebten Kursgefäss. Aufgrund

der Rückmeldungen und Anregungen

der Kursteilnehmenden wurde das

Kursangebot ab August 1984 auf zwei

Wochen verteilt. So entwickelten sich

die Sommerkurswochen dank einem

interessanten Kursangebot mit kompetenten

Kursleiterinnen und -leitern

im Verlaufe der Jahre zu einem sehr

markanten und positiven Schwerpunkt

in der Bündner Lehrerinnen- und

Lehrerweiterbildung, der jeweils auch auf das

übrige Kurswesen ausstrahlt.

Die vier Entwicklungsetappen
der Weiterbildung für Bündner
Lehrpersonen

1. Von 1846 bis 1876 wurden kantonale Repetierkurse

für Lehrerinnen und Lehrer durchgeführt

2. Von 1883 bis 1973 waren die Berufsverbände

Träger der Lehrerinnen- und Lehrerweiterbildung1

3. Ab 1973 war wieder der Kanton Träger der LWB,

konkret das Amt für Volksschule und Kindergarten
im Erziehungs-, Kultur- und Umweltschutzdepartement

1971: Die Regierung wählt eine Kommission

zur Überprüfung der Lehrerfortbildung
(Schulinspektor L. Tscharner, Sekundarlehrer P. von
Aarburg, Primarlehrer H. Dönz).

1973: Die Regierung schafft die Stelle eines
Beraters für Lehrerfortbildung

1974: Die Regierung setzt die erste Verordnung

über die Volksschullehrerfortbildung in

Kraft: Träger der obligatorischen Fortbildung:
Erziehungsdepartement; Träger der freiwilligen
Fortbildung: Bündner Verein für Handarbeit und

Unterrichtsgestaltung (BVHU)

1981: Das Erziehungsdepartement wird auch

Träger der freiwilligen Fortbildung

1984: Das Erziehungsdepartement wird Träger der

Fortbildung für die Kindergärtnerinnen

4. Ab 2003 wurde die LWB in die Abteilung
Weiterbildung der Pädagogischen Hochschule GR

integriert

' 1883 wurde auch der Bündner Lehrerverein

(heute LEGR) gegründet



BUNDNER SCHULBLATT | April 2008

Lehrmittelausstellung

Die Sommerkurse mit ihrer besonderen

Atmosphäre orientieren sich immer

noch an der Zielsetzung aus den

Gründerjahren. Dazu kam jedoch noch ein

weiterer Aspekt: Ab August 1982 wurde

anlässlich der Sommerkurswochen eine

Lehrmittelausstellung organisiert, wobei

anfänglich vom verantwortlichen LWB-

Leiter ausgewählte Bündner Lehrmittel

präsentiert wurden. Bald einmal interessierten

sich namhafte Lehrmittelfirmen

für eine Ausstellung im Rahmen der

Sommerkurswochen. Allmählich entwickelte

sich die Lehrmittelausstellung zu

einer beliebten Ergänzung der Sommerkurse.

Während einer Woche können die

Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer in

aller Ruhe Lehrmittel studieren, vergleichen

und sich beraten lassen. Immer

wieder besuchen auch Lehrpersonen,

die im betreffenden Jahr keine Sommerkurse

belegen, die Ausstellung.

Entwicklungen

Im Verlaufe der Zeit gab es im Bereich

Angebot und Nachfrage interessante

Verschiebungen. Die Teilnahme an

Kursen aus den pädagogisch-psychologischen

Bereichen hat signifikant

zugenommen, während die Nachfrage

nach Kursen aus den fachlichen und

didaktisch-methodischen Bereichen

abgenommen hat. Relativ konstant

geblieben ist die Nutzung der Angebote

in den musisch-handwerklichen und

sportlichen Bereichen.

2000 Bilder gestalten

Autogenes Training mit Kindern

Autogenes Training

Bis 1997 wurden die Sommerkurse im

ehemaligen Lehrerseminar, der heutigen

Kanti Plessur, durchgeführt. 1998

müssten die Sommerkurswochen wegen

der Arbeiten am Erweiterungsbau beim

Lehrerseminar an die Bündner Frauenschule

verlegt werden. Da das Gesetz

über die neue Lehrerbildung im gleichen

Jahr vom Bündner Volk angenommen

wurde, fanden die Sommerkurse auch

weiterhin in der Bündner Frauenschule

und ab 2003 in der Pädagogischen

Hochschule statt.

Fazit

Betrachten wir die Teilnehmerzahlen

(siehe Kasten), das Angebot und die

Zufriedenheit der Teilnehmenden können

wir befriedigt zurücksehen: Die Zielsetzungen

der Initianten der Sommerkurswochen

wurden voll und ganz erreicht!

2003 Polysportiver Sommerkurs

Die Entwicklung der
Sommerkurswochen in Zahlen

1978: 4 Kurse mit 64 Teilnehmenden
1984: 18 Kurse mit 338 Teilnehmenden
1990: 31 Kurse mit 490 Teilnehmenden
1998: 25 Kurse mit 539 Teilnehmenden
2003: 26 Kurse mit 633 Teilnehmenden,

d.h. rd. 1/3 der Lehrpersonen

Budgetkürzung im Rahmen der

Sparmassnahmen des Kantons —

2004: 19 Kurse mit 282 Teilnehmenden
2005: 21 Kurse mit 324 Teilnehmenden
2006: 24 Kurse mit 469 Teilnehmenden
2007: 24 Kurse mit 398 Teilnehmenden
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